
Bunte Reise um die Welt
Von den tropischen Regenwäldern Südamerikas über Europa  

mit seinen vielfältigen Kulturen bis hin zur einzigartigen Tierwelt  
Afrikas: Bunte Illustrationen zeigen Besonderheiten zu Natur,  

Kultur, Industrie, Alltag und Traditionen in allen Ländern –  
da gibt es eine Menge zu entdecken! 
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Landesflagge 
Zu jedem Land wird die 
Flagge gezeigt.

Bildsymbole 
Auf jeder Karte gibt es Symbole für land­
wirtschaftliche Produkte, Industrie, Sport 
und Freizeitaktivitäten des Landes. Erklärt 
sind sie in der Legende.

Besonderheiten 
Bilder, die mit Text erläutert 
werden, zeigen Besonderheiten  
eines Landes zu Geschichte, 
Tieren oder Natur.

Nachbarländer 
Um das Land herum sind 
die daran angrenzenden 
Länder dargestellt.

Seitenzahl 
Die Farbe des Kreises 
entspricht der des 
Kontinentkapitels und 
zeigt, auf welchem 
Kontinent man sich 
befindet.

Geschichte und Kultur 
Fotos zeigen die histo­
rischen und kulturellen 
Besonderheiten des 
betreffenden Landes.

Kompass 
Die Kompassrose zeigt, wo auf 
der Karte Norden (N), Süden (S), 
Westen (W) und Osten (O) sind.

WAS ZEIGEN 
DIE KARTEN?

Eine Karte ist eine Zeichnung, die eine 
Region auf der Erde abbildet. In die­
sem Atlas zeigen die Karten viele der 
Länder auf der Welt mit ihren Flüssen, 
Bergen und Wäldern.

Kontinentkarten 
In den Kontinentkarten sind die einzelnen 
Länder in unterschiedlichen Farben dar­
gestellt. Auf diesen Seiten gibt es auch Fotos 
von Sehenswürdigkeiten.

Landschaften 
Mit folgenden Farben und Sym­
bolen sind die Landschaften und 
Lebensräume dargestellt.

Hitzewüsten 
Heiße Wüsten sind trockene, 
sandige Gebiete, in denen 
kaum Pflanzen gedeihen.

 
Kältewüsten 
Kältewüsten sind trockene, 
aber kalte Landstriche (z. B. 
die Wüste Gobi in Asien).

 
Schnee und Eis 
Gefrorenes Wasser findet 
man in Hochgebirgen und  
in den Polargebieten. 

Gebirge 
Oft sind die hohen, steilen 
Gebirgsregionen von Schnee 
und Gletschern bedeckt.

 
Meere und Ozeane 
Riesige Wasserflächen, 
die die sieben Kontinente 
umgeben

Buschland 
Hier wachsen niedrige  
Pflanzen und Gräser, wie 
etwa im Süden Spaniens.

 
Feuchtgebiete 
Marschen und Sümpfe 
beherrschen diese Gegenden, 
wie das Pantanal (Brasilien).

 
Steppen, Savannen 
Ausgedehnte Graslandschaf­
ten mit wenigen Bäumen, 
z. B. die afrikanische Savanne

 
Tropischer Regenwald 
Regenwälder (wie am Ama­
zonas) erhalten viel Regen 
und haben hohe Bäume. 

Laubwälder 
Die Bäume in diesen  
Wäldern werfen im  
Herbst ihre Blätter ab. 

Nadelwälder 
Diese bestehen aus immer­
grünen Bäumen, die ihre 
Nadeln im Winter behalten.

Sehenswürdigkeiten 
Details einer Stadt, 
eines Gebäudes oder 
einer Landschaft 
findet man mit solchen 
Zoomfotos.

Sprache 
In den Sprechblasen sieht 
man, wie in der Landessprache 
„Hallo“ oder „Tschüss“ gesagt 
wird.

Städte 
Wichtige Orte und Städte 
sind mit einem blauen 
Rahmen markiert.

Legende 
Jede Länderkarte hat eine eigene 
Legende, die Symbole für Landes­
erzeugnisse, Industrie usw. aus der 
Karte erläutern.

Hauptstadt 
Die Landeshauptstadt 
besitzt einen roten Rahmen.

Maßstab 
Am Maßstabsbalken kann man die 
Größe eines Landes ablesen. Damit 
lassen sich auch Entfernungen auf 
der Karte messen.

Typische Erzeugnisse 
Detailfotos und Nahauf­
nahmen zeigen Lebens­
mittel, Getränke oder 
andere landestypische 
Produkte.

Flüsse 
Die Karten zeigen die 
bedeutendsten Flüsse 
eines Landes.

Ländergrenzen 
Grenzen 
Eine rote gestrichelte Linie 
zeigt die Grenze zwischen 
zwei Ländern. 

Umstrittene Grenzen 
Wenn Länder über den 
genauen Verlauf der Grenze 
zwischen ihnen uneinig sind, 
ist die Grenzlinie gepunktet 
gezeichnet.
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Unabhängige Staaten 
Sehr kleine unabhängige Staaten 
(wie Monaco) haben eine roten 
Rahmen. Sie sind dazu auch in 
Großbuchstaben geschrieben.

 5958
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Wein und Käse
In Frankreich werden über 400 Käsesorten 
hergestellt. Es gibt Weichkäse (wie den 
Camembert), Hartkäse und Blauschimmel-
käse. Einige der besten Weine der Welt kom-
men aus Frankreich. Sie werden aus weißen 
und blauen Trauben gekeltert. Im Süden 

wachsen auch Sonnenblumen, aus  
deren Samen man Speiseöl presst.

Marktplätze
Fast jedes französische Dorf 
und jede Stadt hat einen 
eigenen Markt, der mindes-
tens an einem Tag in der 
Woche offen ist. Angeboten 
werden frisches Obst und 
Gemüse aus den Bauernhöfen 
der Umgebung und lokal her-
gestellte Güter, wie Käse.

Café-Kultur
Franzosen treffen sich gern 

mit ihren Freunden in Cafés. 
Oft frühstücken sie dort 

Croissants und Milchkaffee. 
Abends trinkt man häufig 

Bier, Wein oder ein Glas 
Champagner.

Calais

Le Havre

Lens

Lille

Lyon

St-Étienne 

Dijon

Reims

Grenoble

 Straßburg

Toulon

Avignon

Nantes

Rennes

Le Mans

Rouen

Bordeaux

FRANKREICH
Frankreich ist weltberühmt für seine Küche, seine 
Weine und seine wunderschöne Landschaft. Die 
meisten Franzosen leben in Städten. Frankreich ist 
ein Industrieland mit einer der schnellsten Eisen-
bahnen, dem TGV. Kunst und Sport sind für die 
Franzosen sehr wichtig.

Château de Chambord

TGV

Eiffel­
turm
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Steine von 
Carnac

Teppich von 
Bayeux

Mont­Saint­ 
Michel

Kanadisches 
Nationaldenkmal 
Vimy

Pont du Gard
Périgord­ 

Trüffel

Höhlen von 
Lascaux

Braunbär

Alpen­
steinbock

Viadukt von 
Millau 

Flamingos

Pferde der 
Camargue

Vulkane der Auvergne

Au revoir!
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Die französische Süd­
ostküste ist berühmt 
für ihre mondänen 
Städte und das Film­
festival von Cannes.

Monaco ist ein 
kleines, aber unab­
hängiges Land.

Frankreich wichtigste 
Städte sind mit 
diesem Hoch­
geschwindigkeits­ 
zug verbunden.

Zusammen mit den Fernseh­
antennen an der Spitze ist 
der 1889 fertiggestellte 
eiserne Turm 324 m hoch.

Napoleon Bonaparte 
wurde 1769 auf Korsika 
geboren. 1804 wurde er 
Kaiser von Frankreich und 
starb 1821.

Flamingos sieben 
mit ihrem Schnabel 
kleine Tiere und 
Pflanzen aus dem 
Salzwasser.

Unter den Loire­ 
Schlössern ist dieses 
das größte und 
beeindruckendste.

Vor mehr als 5000 Jahren sind 
an dieser  historischen Stätte 
mehr als 3000 Steine in langen 
Reihen aufgestellt worden.

Während der Ebbe 
gelangt man zu Fuß 
zur Abtei auf der 
Insel.

Auf diesem Teppich ist die 
Eroberung Englands durch 
die Normannen im Jahr 
1066 dargestellt.

Dieses Kriegsdenkmal erinnert an 
die kanadischen Gefallenen im 
Ersten Weltkrieg (1914–1918).

Die höchste Brücke der Welt 
ist mit 343 m sogar höher 
als der Eiffelturm.

Vor mehr als 17 000 Jahren 
haben Menschen Pferde und 
andere Tiere an Höhlen­
wände gemalt.

Die Römer haben diesen Aquä­
dukt gebaut, um Trinkwasser 
über den Fluss zu leiten.

Dijon ist für 
seinen Senf weit 
bekannt. Er wird 
hier seit 1856 
hergestellt.

Die Vulkane in diesem Natur­
park  sind zuletzt vor 6000 
Jahren ausgebrochen. 

In den Sümpfen der 
Camargue findet man 
wild lebende Pferde.

Diese essbaren Pilze 
sind sehr teuer – ein 
Kilo kostet mehrere 
Hundert Euro.

Nachdem der letzte 
einheimische Bär 
2006 gestorben ist, 
hat man slowenische 
Bären in den Pyre­
näen angesiedelt.

Diese wilde Ziegen­
art lebt an steilen 
Berghängen.

Kunst
Millionen Menschen besu-
chen jedes Jahr die Museen 
in Frankreich. Sie schauen 
sich Gemälde und Skulp-
turen von Künstlern wie 
Monet und Rodin an.

Seerosen, gemalt von Monet

Französischer Straßenmarkt

Ein beliebtes Café in Paris
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Marseille

Perpignan

Montpellier

Nice

ERZEUGNISSE

FREIZEIT

Wein

Sonnen­
blumen

Rinder

Weizen

Äpfel

Käse

Champagner

Krustentiere

Schweine

Bergsteigen

Skifahren

Radfahren

Surfen

Französische 
Riviera

Loire
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ne

Garonne

Dordogne

Tour de France
Das berühmteste Radrennen 

der Welt dauert drei Wochen. Es 
führt durch die Alpen und Pyrenäen, 

bevor es zur Zieleinfahrt nach Paris geht.Loire-Schlösser
42 Schlösser und Herren-

häuser stehen im Tal der Loire. 
Dieses, das Schloss Chenonceau, ist 

auf einer Reihe von Brückenbögen quer 
über den Fluss Cher gebaut.

Paris

M I T T E L M E E R

MONACO

Toulouse

Orléans

Bonjo
ur!
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NORD­
AMERIKA
Die Landschaften Nordamerikas reichen von der eis- 
und schneebedeckten Wildnis im Norden Kanadas bis 
zu den tropischen Regionen Mittelamerikas und den 
 sonnenüberfluteten karibischen Inseln. Dazwischen 
gibt es ausgedehnte Prärien, hohe Gebirge und heiße, 
 trockene Wüsten.

Monument Valley
Dieses Tal an der Grenze zwischen den Bun-
desstaaten Arizona und Utah ist berühmt für 

seine beeindruckenden Fels formationen. Es 
diente in vielen Westernfilmen als Kulisse.

Rocky Mountains
Diese gewaltige Gebirgskette ist 
eine der längsten in der Welt. 
Die „Rockys“ erstrecken sich 
über mehr als 4800 km von 
 British Columbia in Kanada 
durch die USA bis hinunter 
nach Mexiko.

Mexiko-Stadt
Diese lebhafte, moderne Stadt 
steht auf den Ruinen einer ehe-
maligen aztekischen Siedlung. 
Heute ist sie eine der größten 
Städte der Erde.

Hawaii-Vulkane
Hawaii ist bekannt für seine 
raue Vulkanlandschaft. Es 
gibt dort zwei aktive Vulkane, 
Kilauea und Mauna Loa. 

Karibikstrand
Bei weißem Sand und tiefblauem 
warmem Meer kann man auf vielen der 
Karibikinseln perfekt Ferien machen.
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New York
New York ist die bevölke-
rungsreichste Stadt der 
USA. Zur Arbeit fahren 
viele der Bewohner aus 
den Vor orten nach Man-
hattan in die Büro-Hoch-
häuser im Herzen der City.

Neufundland & Labrador
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A S I E N

N O R D A M E R I K A

SÜDAMERIKA

A U S T R A L I E N / 
O Z E A N I E N

A F R I K A

A N T A R K T I S

E U R O P A

N O R D P O L A R M E E R
N O R D P O L A R M E E R

A T L A N T I S C H E R 
O Z E A N

A T L A N T I S C H E R 
O Z E A N

P A Z I F I S C H E R 
O Z E A N

I N D I S C H E R 
O Z E A N

S Ü D P O L A R M E E R

P A Z I F I S C H E R 
O Z E A N

S Ü D P O L A R M E E R

DIE WELT
Auf dieser flachen Karte ist unsere kugelförmige Erde 
abgebildet. Rund ein Drittel ihrer Oberfläche besteht 
aus Land. Die Landfläche teilt man in sieben große 
Gebiete ein, die Kontinente. Der Rest ist Wasser, das 
man in fünf großen Regionen gliedert, die Ozeane.

Nordamerika 
Dieser große Kontinent 
befindet sich ganz auf der 
nördlichen Hälfte der Erde, 
der Nordhalbkugel. Zu ihm 
rechnet man auch Grönland, 
das sich bis weit nördlich des 
Polarkreises erstreckt.

Südamerika 
Dieser Kontinent liegt fast voll-
ständig auf der Südhalbkugel 
der Erde. Nord-, Mittel- und 
Südamerika bezeichnet man 
auch als die „Neue Welt“.

Äquator 
Diese gedachte Linie verläuft 
genau um die Mitte der Erde 
und teilt sie in zwei Hälften, 
die man die Nord- und die 
Südhalbkugel nennt.

Afrika 
Afrika ist der zweitgrößte 
Kontinent mit der zweitgröß-
ten Bevölkerung der Erde. Australien/Ozeanien 

Dieser Kontinent hat die 
kleinste Landfläche. Zu ihm 
gehören die größte Insel der 
Welt, Australien, und unzählige 
kleine Inseln im Pazifik.

Asien 
Der größte Kontinent 
der Erde hat auch die 
meisten Einwohner.

Europa 
Europa ist der zweit-
kleinste Kontinent, 
besitzt aber die dritt-
größte Bevölkerung.

Antarktis 
Dieser südlichste aller Konti-
nente ist von einer dicken 
Eisschicht bedeckt. Hier 
leben fast keine Menschen.
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NORD­
AMERIKA
Die Landschaften Nordamerikas reichen von der eis- 
und schneebedeckten Wildnis im Norden Kanadas bis 
zu den tropischen Regionen Mittelamerikas und den 
sonnenüberfluteten karibischen Inseln. Dazwischen 
gibt es ausgedehnte Prärien, hohe Gebirge und heiße, 
trockene Wüsten.

Monument Valley
Dieses Tal an der Grenze zwischen den Bun-
desstaaten Arizona und Utah ist berühmt für 

seine beeindruckenden Felsformationen. Es 
diente in vielen Westernfilmen als Kulisse.

Rocky Mountains
Diese gewaltige Gebirgskette ist 
eine der längsten in der Welt. 
Die „Rockys“ erstrecken sich 
über mehr als 4800 km von 
British Columbia in Kanada 
durch die USA bis hinunter 
nach Mexiko.

Mexiko-Stadt
Diese lebhafte, moderne Stadt 
steht auf den Ruinen einer ehe-
maligen aztekischen Siedlung. 
Heute ist sie eine der größten 
Städte der Erde.

Hawaii-Vulkane
Hawaii ist bekannt für seine 
raue Vulkanlandschaft. Es 
gibt dort zwei aktive Vulkane, 
Kilauea und Mauna Loa. 

Karibikstrand
Bei weißem Sand und tiefblauem 
warmem Meer kann man auf vielen der 
Karibikinseln perfekt Ferien machen.
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New York
New York ist die bevölke-
rungsreichste Stadt der 
USA. Zur Arbeit fahren 
viele der Bewohner aus 
den Vororten nach Man-
hattan in die Büro-Hoch-
häuser im Herzen der City.

Neufundland & Labrador

1000 Kilometer0
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Kanadische Spezialitäten
Berühmt ist der Ahornsirup aus dem 
Saft des Zucker-Ahorns. Aus Raps 
wird Speiseöl zum Kochen herge-
stellt, von Flachs oder Lein verwen-
det man Samen und Fasern, und 
Hummer von der Ostküste ist eine 
Delikatesse.

N

S

O

W

KANADA 
UND ALASKA
Kanada ist das zweitgrößte Land der Erde. Dort 
gibt es riesige Gebirge, unermessliche Wälder und 
geschäftige Städte. Das Land verfügt über reiche Öl- 
und Rohstoffvorkommen, genauso wie Alaska, der 
größte Bundesstaat der USA.

Toronto

Montreal

London

Victoria

Halifax

Regina

Whitehorse

Anchorage

Fairbanks

Prudhoe Bay

Valdez

CN Tower

Château 
Frontenac

Dinosaurier- 
Provinzpark

Québec City

Fredericton

Bay of Fundy

Totempfahl

Charlottetown

Vancouver

Calgary

Elch

Biber

Winnipeg

Lacrosse

Kanadischer 
Mountie

Calgary 
Stampede

Denali

Seeotter

Angler
Trommelnde 

Inuit

Canadian 
Football

Lucy Maud 
Montgomery P r i n c e - 

E d w a r d - I n s e l

Curling

Trans-Alaska- 
Pipeline

A l a s k a 
( U S A )

K A N A D A
Iqaluit

Eishockey
Diese rasante Sportart 
ist die Nummer Eins in 
Kanada. Sie wird auf 
Eisbahnen oder zugefro-
renen Seeflächen gespielt. 
Die Kanadier haben mehr 
Goldmedaillen gewonnen 
als alle anderen Nationen.

Rapsöl

Le
insamen

G R Ö N L A N
D

H U D S O N  B A Y

Diese Sehenswürdigkeit 
von Toronto erlaubt 
einen spektakulären 
Blick auf die Stadt.

Dieses 1893 
eröffnete Grand 
Hotel liegt 
am Rand von 
Alt-Québec.

Von dieser kanadischen Schrift-
stellerin stammen die Romane 
Anne auf Green Gables, die 
meist auf der Prince-Ed-
ward-Insel spielen.

Diese Sportart ähnelt 
dem American Football, 
wird aber mit zwölf 
Spielern gespielt.

Lacrosseschläger und Gummi-
ball sind die Spielgeräte bei 
diesem Mannschaftssport.

Das Geweih eines 
Elchbullen wird bis 
zu 2 m breit.

Biber fällen 
Bäume und bauen 
Staudämme.

Der Nördliche 
Polarkreis bildet die 
Grenze der Arktis.

Die Inuit waren die ersten 
Siedler in Nordkanada. Ihre 
Feste werden von Trommel-

klängen begleitet.

Die Paradeuniform 
der „Mounties” 
hat einen roten 
Waffenrock.

Mit geschnitzten 
hölzernen Totem-
pfählen zeigten 
Ureinwohner ihre 
soziale Stellung.

Curling spielt man 
mit schweren 
Steinen auf einer 
Eisfläche.

In diesem Park hat 
man gut erhaltene 
Dinosaurierfossilien 
gefunden.

Edmonton

St. John’s

Über 1 Million 
Menschen besu-
chen jeden Juli 
dieses Rodeo.

Die Flüsse 
Alaskas sind 
voll von Fisch, 
z. B. Forellen.

Mit 6190 m ist 
der Denali der 
höchste Berg in 
Nordamerika.

An der Küste 
Alaskas treiben 
oft Gruppen von 
Seeottern auf 
dem Rücken.

Die Trans-Alaska-Pipeline 
transportiert Öl von der 
Nordküste quer durch 
Alaska nach Süden.
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Pelly 

Yukon

Ottawa

Grizzly
Wenn im Herbst die Lachse  

in Alaska und Westkanada die 
Flüsse aufwärtsschwimmen, gehen  

die Grizzlybären auf Lachsfang.

Niagarafälle
Die riesigen Niagarafälle liegen 

an der US-kanadischen Grenze. Das 
Wasser fließt über die Horseshoe, die 

American und die Bridal Veil Falls.

Yellowknife
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N O R D P O L A R M E E R

Haida-Figur

Amerikanischer Hummer

Flachs

Vancouver
Vancouver ist eine aufregende Großstadt 
mitten in der Natur. Es gilt als einer der 

Orte auf der Welt, an denen man 
am besten leben kann.

Tour de l’Île 
de Montréal
Diese bedeutende Serie 
von Rad-Straßenrennen 
wird einmal im Jahr in  
der Millionenstadt  
Montréal ausgetragen.

Fahrrad-Straßenrennen

Bonjour!
Hallo

Hello!
Hallo Holzfigur der 

Haida 

LEGENDE
ERZEUGNISSE

Kohle

 Öl

Uran

Flugzeuge

Fischerei

Aluminium

Autos

Gold

Silber

Holz

Techno- 
logie

Gas

Diamanten

Papier

Wandern

FREIZEIT

Skifahren

Erste Völker
Die Haida zählten zu den ersten Völ-
kern, die bereits vor der Ankunft der 
Europäer in Kanada lebten. „Haida” 
heißt „Mensch”. Ihr Siedlungsraum ist 
die nordwestliche Pazifikküste.

INDUSTRIE

Weizen

Mais

Hülsen
früchte

MASSSTAB

Kampf um den Puck

Juneau

In dieser Bucht sind die 
höchsten Gezeitenhübe 
weltweit zu beobachten.
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Bärensee

250 Kilometer0



Grassland

Scrubland

Wetland

Grassland

Scrubland

Wetland

Grassland

Scrubland

Wetland

Grassland

Scrubland

Wetland

Grassland

Scrubland

Wetland

Grassland

Scrubland

Wetland

Grassland

Scrubland

Wetland

Grassland

Scrubland

Wetland

Grassland

Scrubland

Wetland

Grassland

Scrubland

Wetland

Grassland

Scrubland

Wetland

Grassland

Scrubland

Wetland

Grassland

Scrubland

Wetland

Grassland

Scrubland

Wetland

Grassland

Scrubland

Wetland

Grassland

Scrubland

Wetland

Grassland

Scrubland

Wetland

Grassland

Scrubland

Wetland

Grassland

Scrubland

Wetland

Grassland

Scrubland

Wetland

Grassland

Scrubland

Wetland

Grassland

Scrubland

Wetland

Grassland

Scrubland

Wetland

Grassland

Scrubland

Wetland

Grassland

Scrubland

Wetland

Grassland

Scrubland

Wetland
Grassland

Scrubland

Wetland

Grassland

Scrubland

Wetland Grassland

Scrubland

Wetland

Grassland

Scrubland

Wetland

Grassland

Scrubland

Wetland

Grassland

Scrubland

Wetland

Grassland

Scrubland

Wetland

Grassland

Scrubland

Wetland

Grassland

Scrubland

Wetland

Grassland

Scrubland

Wetland

Grassland

Scrubland

Wetland

Grassland

Scrubland

Wetland

014_015_USA.indd   14 15/07/16   10:57 am

Grassland

Scrubland

Wetland
Grassland

Scrubland

Wetland

Grassland

Scrubland

Wetland

Grassland

Scrubland

Wetland

Grassland

Scrubland

Wetland

Grassland

Scrubland

Wetland

Grassland

Scrubland

Wetland

Grassland

Scrubland

Wetland

Grassland

Scrubland

Wetland

Grassland

Scrubland

Wetland

Grassland

Scrubland

Wetland

Grassland

Scrubland

WetlandGrassland

Scrubland

Wetland

Grassland

Scrubland

Wetland

Grassland

Scrubland

Wetland

Grassland

Scrubland

WetlandGrassland

Scrubland

Wetland

Grassland

Scrubland

Wetland

Grassland

Scrubland

Wetland

Grassland

Scrubland

Wetland

Grassland

Scrubland

Wetland

Grassland

Scrubland

Wetland

Grassland

Scrubland

WetlandGrassland

Scrubland

Wetland

Grassland

Scrubland

Wetland

Grassland

Scrubland

Wetland

Grassland

Scrubland

Wetland

Grassland

Scrubland

Wetland

Grassland

Scrubland

Wetland

Grassland

Scrubland

Wetland

Grassland

Scrubland

Wetland

Grassland

Scrubland

Wetland

014_015_USA.indd   15 08/02/2016   16:31

 13

N

S

OW

Willis 
Tower

Das Weiße Haus

Gateway Arch

Freiheits-
statue

Gelbe Taxis

Liberty 
Bell

American 
Football

Basketball

Raddampfer
Grand Ole Opry

Louis 
Armstrong

MASSSTAB

Amerikanische Indianer
Indianer waren die ersten Bewohner Nord­
amerikas. Die Navajos im Südwesten sind 
der größte Stamm.

Unabhängigkeitstag
Der 4. Juli ist ein Feiertag. Er 
markiert die Unabhängigkeit 
von Großbritannien im Jahr 
1776. Gefeiert wird mit 
großen Feuerwerken.

Thanksgiving 
Im November feiern Freunde und 

Familien Erntedank mit einem 
Festmahl.H a w a i i

Baseball
Baseball gehört zu den beliebtes­
ten Sportarten der USA. Es spielen 
zwei Teams gegeneinander, die 
abwechselnd Schlagrecht haben.
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Baseball und H
andschuh

Honolulu

USA
Die Vereinigten Staaten von Amerika (USA) sind ein 
großes und mächtiges Land. Man findet hier sowohl 
tiefe Wildnis als auch große, moderne Städte, es gibt 
ausgedehnte Prärien, hohe Berge, trockene Wüsten 
und auch Feuchtgebiete. Menschen aus aller Welt 
haben hier ihre Heimat gefunden.

Aloha!
Hallo oder  Tschüss

 
Golden-Gate-Brücke

Diese gewaltige Hängebrücke über­
spannt die Golden-Gate-Meerenge am 

Eingang zur Bucht von 
San Francisco. Sie ist die 

bekannteste Sehens­
würdigkeit San 

Franciscos.

Die Statue im 
New Yorker Hafen 
war ein Geschenk 
Frankreichs.

Die Freiheits-
glocke von 
Philadelphia 
ist ein Symbol 
für den Unab-
hängigkeits-
kampf.
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Kabelstraßenbahnen, 
sogenannte Cable 
Cars, fahren an den 
steilen Hügeln San 
Franciscos.

Für berühmte 
Schauspieler ist ein 
Stern im Asphalt 
eingelassen.

Der erste Walt-
Disney-Freizeitpark 

ist besonders 
bekannt für 

sein „Land der 
Fantasie”.

Yellowstone-
Nationalpark

O
Z

E
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Tornado-Allee

Cowboy

Mount RushmoreAmerikanischer 
Bison

Grand Canyon

Amerikanische 
Zitterpappel

Adlertanz der Pueblos

Mit dem Adlertanz stellen die 
Pueblo-Indianer den Flug eines 
Adlers dar.

In diesem National-
park wachsen die 
Riesen-Sequoias.

Die Yosemite Falls 
sind die höchsten 
Wasserfälle im Yose-
mite-Nationalpark.

Yosemite Falls
Cable Cars

Walk of Fame 
in Hollywood

Sequoia- 
Nationalpark

Disneyland Park
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Dieser große, 
majestätische 
Adler ist das Wap-
pentier der USA.Seattle

Weißkopfseeadler

Denver
Salt Lake City

Los Angeles

Santa Fe

San Diego

Boston

New York

Philadelphia

Gelbe Taxis gehören 
zum Straßenbild von 
New York City.

Der Jazz-Trompeter  
und Sänger aus 
New Orleans ist 
weltberühmt.

Zum traditionellen 
Thanksgiving-Essen 
gehört ein Truthahn.

Halloween
Jedes Jahr am 31. Oktober wird Hallo­
ween gefeiert. Dann ziehen kostümierte 
Kinder von Haus zu Haus und sammeln 
Süßigkeiten. „Gib uns Süßes, sonst gibt's 

Saures!” ist ihr Droh-Ruf.

Navajo-Mädchen in ihren
 Trachten

Feier zum Unabhängigkeitstag

Die Köpfe von vier Präsi-
denten der USA sind in eine 
große Felswand gemeißelt.

Yellowstone ist der älteste  
Nationalpark der Welt. Der 
riesige Geysir „Old Faithful” 
bricht regelmäßig aus.

Einst streiften die 
mächtigen Bisons 
in riesigen Herden 
über die Prärie.

Die Tornado-Allee ist 
nach den hier häufig 
auftretenden Wirbel-
stürmen benannt.

Cowboys sind 
großartige  
Reiter.

Chicago ist für seine 
Wolkenkratzer berühmt. 
Zu den höchsten 
der Welt gehört der 
108 Stockwerke 
hohe Willis Tower.

Der große Bogen ist 
das Symbol von 
St. Louis.

Für diese raue 
Sportart tragen die 
Spieler Protektoren. 
Touch-downs bringen 
Punkte.

Viele seiner Geschichten 
spielen am Mississippi, 
auch die von Tom Sawyer 
und Huckleberry Finn.

Dampfgetriebene 
Raddampfer 
verkehren auf 
dem Mississippi.

Basketball wird von zwei 
Fünferteams gespielt. 
Gezählt werden erfolg
reiche Würfe in den Korb.

Von diesem 
Raumfahrt
zentrum 
starten die 
US-Weltraum-
Missionen.

Kennedy Space 
Center

Everglades

Touristen erkunden 
die tropischen 
Sümpfe Floridas auf 
Airboat-Touren.

Dies ist der 
Amtssitz des 
US-Präsidenten.

Den tiefen Canyon 
hat der Colorado 
River gegraben.

Dieser Baum mit den 
auffälligen goldfar
benen Blättern wächst 
in ganz Nordamerika.

Diese Radioshow mit 
Country-Musik findet 
jede Woche statt.
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1959  wurden die 
Hawaii-Inseln im Pazifik der 
50. Bundesstaat der USA.
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EUROPA
Der Kontinent Europa ist voller Kontraste. Seine 
Landschaft besteht aus hohen Gebirgsketten, 
dichten Wäldern, Sandstränden und ausgedehnten 
Landstrichen fruchtbaren Ackerlands. Länder sind 
in allen Größen vertreten, vom winzigen Liechten­
stein bis zum größten Land der Welt, Russland.
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Mittelmeer
Die Länder am warmen Wasser des 
Mittelmeers genießen heiße, trockene 
Sommer und milde Winter. Alljährlich 
zieht es Tausende Urlauber an die sonni­
gen Strände.

Paris
Paris, die Hauptstadt 
Frankreichs, ist eine Stadt 
voller Eleganz, die mühelos 
alte und neue Architektur­
stile zusammenbringt. Im 
Zentrum erhebt sich der Eif­
felturm, eines der berühm­
testen Bauwerke der Welt.

Die Wälder Nordeuropas
Die Nadelwälder der nordischen 

Länder Norwegen, Schweden und 
Finnland sind eine bedeutende 
Quelle für den Rohstoff Holz.
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Die Alpen 
Diese Gebirgskette erstreckt sich über eine 
Länge von 1200 km quer durch das Herz 
Europas, durch Slowenien, Österreich, Ita­
lien, Deutschland, Liechtenstein, Schweiz, 
Frankreich und Monaco. Die höchste Erhe­
bung ist der Mont Blanc mit 4810 m.

Basilius-Kathedrale
Dieses auffällige Bauwerk beherrscht 
den Roten Platz in Moskau. Es wurde 

im 16. Jh. erbaut und ist mit seinen 
farbigen, zwiebelförmigen Turm­
dächern weltbekannt. Seit 1928  

ist es ein Museum.
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Fado

Moliceiro- 
Boot

Römischer 
Tempel

Iberischer Wolf

Portwein

Guggenheim- 
Museum

Kathedrale 
Sagrada Família 

Kathedrale von  
Santiago de Compostela

Königlicher Palast

Römischer Aquädukt

Alhambra

Haus der Muscheln

Flamenco

Windmühlen Paella

Sherry
Flamenco

Flamenco ist ein Musikstil und 
Tanz aus Südspanien. Ein wich­

tiges Instrument ist dabei die 
sechssaitige spanische Gitarre.
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Portugiesische Kacheln
An Häusern und Kirchen findet 
man dekorative Kacheln und Flie­
sen, die oft eine ganze Szenerie 
mit Stadtansichten, Blumen oder 
Fischerbooten abbilden.

N

S

OW

MASSSTAB

Diese traditionellen Boote aus  
Aveiro sind halbmondförmig 
gebaut und farbig bemalt. 

Der traditionelle 
Musikstil Fado wird oft 
von Gitarren begleitet.

Portwein, ein kräftiger, 
süßer Wein, stammt 
aus dem Douro-Tal.

Diese grauen Wölfe leben in den 
Wäldern und Grasländern im 
Norden Portugals und Spaniens.

Dieser Tempel 
in Evora war ein 
bekannter Ort 
der Verehrung.

 57
Spanische Gitarre

Luis de 
Camoes Dieser große por-

tugiesische Dichter 
lebte im 16. Jh.

Dieses Kunstmuseum in Bil-
bao ist für seine futuristische 
Architektur ebenso berühmt 
wie für die ausgestellten Werke 
moderner Kunst.

Diese Kathedrale wurde vom spa-
nischen Architekten Antoni Gaudí 
entworfen. Noch heute wird daran 
gebaut, obwohl die Arbeit bereits 
1882 begonnen hat.

Fußball ist in Spanien sehr 
beliebt. Die spanische 
Nationalmannschaft 
wurde 2010 Weltmeister.

Dieser Palast, der 
größte in Europa, 
besitzt 3418 
Räume.

Die eindrucksvollen Windmühlen 
Zentralspaniens spielen eine  
wichtige Rolle in Don Quijote, 
einer Erzählung des spanischen 
Schriftstellers Miguel de Cervantes.Diese Stadtburg entstand in 

Granada, während Spanien 
von den Mauren, einem mittel-
alterlichen muslimischen Volk 
aus Nordafrika, besetzt war.

Flamencotänzerinnen tra-
gen traditionell ein rotes 
oder schwarzes Kleid.

Bemalte Kacheln und Fliesen

Die Kathedrale 
ist das Ziel der 
Jakobsweg-
Pilgerreise.

Die Fassade dieses 
Hauses ist mit mehr 
als 300 Jakobs
muscheln geschmückt.

Sherry ist ein starker, 
alkoholreicher Wein aus 
der Gegend von Jerez.

Paella, eine große Platte Reis, 
gemischt mit Fleisch und Meeres-
früchten, stammt aus Valencia.

Gewächshäuser

In Tausenden Gewächs-
häusern in der Region 
Almería wird Obst und 
Gemüse angebaut.

SPANIEN UND 
PORTUGAL
Spanien und Portugal liegen im sonnenreichen Süden 
Europas. Beide Länder besitzen lange Küsten und  
spektakuläre Landschaften und sind bei Urlaubern 
sehr beliebt. Viel Nahrung kommt aus dem Meer und 
Fischerei ist ein bedeutender Wirtschaftszweig.

Santiago de Compostela

León

Porto

Aveiro

Guimarães

Nazaré

Barcelona

Valencia

Alicante

Zu Zeiten der 
Römer transpor-
tierten Aquädukte 
wie dieser in Sego-
via Trinkwasser in 
die Städte.

Salamanca

K a n a r i s c h e  I n s e
l n

M
a d e i r a

A z o r e nDelfin
beobachtungen

Vor den Azoren 
sichtet man oft 
Delfine.

Málaga

Badajoz

Ebro

Duero

Esla

Tagus

Hola!
Hallo

A N D O R R A

A L G E R I E N

B a l e a r e n

 

Ponta Delgada

Las Palmas 
de Gran Canaria

Santa Cruz 
de Tenerife

Madeira und die Azoren 
Diese portugiesischen Inseln  
liegen weit draußen im Atlantik.  
Sie werden gern von Kreuzfahrt
schiffen angefahren.

Kanarische Inseln 
Diese spanischen 
Inseln liegen vor der 
Küste Afrikas.

Spanische Tapas
Tapas sind kleine Appetit­
häppchen, die entweder 
zum Getränk oder als 
eigenständige Mahlzeit 
serviert werden. Sie ent­
halten meist Oliven oder 
Fisch, wie Anchovis.

Olivenöl
In ganz Spanien und Portugal 
wachsen Oliven. Man isst 
sie entweder als Vorspeise 
oder presst sie zu Olivenöl. 
Spanien produziert mehr Oli­
venöl als jedes andere Land.

Kork

Die Rinde der 
Korkeiche dient zur 
Herstellung von 
Weinkorken.

Douro

G
ua

di
an

a

GuadalquivirDer Madeira ist 
ein kräftiger Wein, 
der auf Madeira 
gekeltert wird.

Madeira

P O R T U G A L
S P A N I E N

Madrid

San Sebastian

Olá!
Hallo

Braga

Evora

Cádiz

Jerez de la Frontera

Faro

Bilbao

Figueres

Granada AlmerÍa

Córdoba

Lissabon

LEGENDE
ERZEUGNISSE

Käse

Wein

Iberische 
Schweine

Sonnen
blumen

Orangen

Palma

Funchal

Oliven/ 
Olivenöl

Gerste

Rinder 

Weizen

Reis

Bananen
Sevilla

Zaragoza

INDUSTRIE

Fischerei 

Kohlen
bergbau

Eisenerz

FREIZEIT

Skifahren

Surfen

Coimbra

Setúbal

  Belém-Turm

Dieser Turm aus dem 
16. Jh. flankiert die 
Hafeneinfahrt in 
Lissabon.

Cartagena

Guadiana

Anchovis

Olives
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ANTARKTIS
Die Antarktis ist der kälteste und trockenste Kon­
tinent auf der Erde. Mehr als 99 % der Landfläche 
sind von einem mächtigen Eispanzer bedeckt, der 
stellenweise 4,5 km dick ist. In der Antarktis lebt nie­
mand dauerhaft, doch Wissenschaftler und Touristen 
besuchen diesen Kontinent, um seine Eiswelt und die 
einzigartigen Tiere und Pflanzen zu studieren.

S
Ü

D
P

O
L

A
R

M
E

E
R

LEGENDE

Vulkane Forschungs-
station

Fisch- 
trawler

VERSCHIEDENESNATUR

R O N N E -

S C H E L F E I S

A
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W E D D E L L -

M E E R

T R A N S A N T A R K T I S C H E S  G E B I R G
E

R O S S -

S C H E L F E I S

Geomagnetischer 
Südpol

S Ü D P O L A R M
E E R

Neumayer 
(Deutschland)

Maitri 
(Indien)

Halley VI 
(GB)

Belgrano II 
(Argentinien)

Syowa 
(Japan)

Davis 
(Australien)

Zhongshan 
(China)

Wostok 
(Russland)

Dumont 
d’Urville 

(Frankreich)

Scott 
(Neuseeland)

McMurdo (USA)

Amundsen-Scott 
(USA)

Esperanza 
(Argentinien)

Capitán Arturo 
Prat (Chile)

Rothera 
(GB)

Mario Zucchelli 
(Italien)

Taishan 
(China)

F I L C
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E
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Riesen-Antarktisdorsch

Eisberg

Zwergwal
Seeleopard

Adeliepinguin

Forschungsschiff

N A C H
A F R I K A

N A C H  
S Ü D A M E R I K A

NACH
AUSTRAL IEN

NACH 
NEU SEELAND

Rugby

Wettrennen zum Südpol
Forscher wetteiferten darum, der 
erste Mensch am Südpol zu sein, 
dem südlichsten Punkt der Erde. 
Der Norweger Roald Amundsen 
war mit seinem Team 1911 
erfolgreich.

Forschungsstationen
In der Antarktis leben 
und arbeiten Forscher 
in Forschungsstationen. 
Halley VI ist eine britische 
Station mit acht Einheiten, 
die auf Stelzen auf dem 
Eis stehen.

Kaiserpinguine
Pinguine können nicht fliegen. Statt­
dessen benutzen sie ihre Flügel, um 
auf der Jagd nach Fisch und Krill unter 
Wasser zu schwimmen. Kaiserpinguine 
brüten direkt auf dem Eis, jedes Pär­
chen zieht ein Küken groß.

Larsen-B-Schelfeis
Das riesige Eisgebiet über der 

Weddellsee bricht durch die Erder­
wärmung immer mehr auf und schmilzt.

Krill
In den kalten Gewässern 
des Südpolarmeers gibt 
es massenhaft Krill. Diese 
kleinen, krabbenähnlichen Tiere 
bilden die Hauptnahrungsquelle für 
viele Vögel und Wale.

Meteoriten
Felsstücke aus dem All, die auf der Erde 
landen, nennt man Meteoriten. In der 
Antarktis hat man bereits Tausende 
Meteoriten gefunden, darunter auch 
welche vom Mond und vom Mars.

Untersuchung eines Meteoriten

Roald Amundsen

Skilanglauf

FREIZEIT

Halley VI, Küche und Speiseraum

Sanae 
(Südafrika)

Eisberge sind riesige treibende 
Eisreste, die vom Schelf 
oder Gletscherrand ins Meer 
abgebrochen sind.

Diese kräftige Robbe 
ernährt sich von Krill, 
Pinguinen und anderen 
Robben.

Jeden Sommer spielt das Rug-
by-Team der Scott-Station ein 
Match auf Schnee gegen das 
Team der McMurdo-Station.

Mehr als 2 Millionen 
Adeliepinguin-Pärchen  
brüten jedes Jahr in der 
Antarktis auf eisfreiem 
Untergrund.

1 m dickes Eis zu 
durchbrechen, ist für 
diese Schiffe kein 
Problem.

Diese Kabeljau-Art wird 
von Fischfangflotten aus 
Südamerika gefangen.

Diese kleinen 
Wale leben im 
Südpolarmeer.

Fossiler Farn In der Antarktis gefundene 
Pflanzenfossilien zeigen, 
dass der Kontinent früher viel 
wärmer war als heute.

Eis-Marathon

Der Eis-Marathon wird seit 
2006 jedes Jahr ausgetragen – 
unter Beteiligung der Pinguine.

Antarktis‑
skua

Dieser große See-
vogel schnappt sich 
oft die Fischbeute 
anderer Vögel.

Weddellrobbe

Weddellrobben können 
bis zu 1 Stunde die Luft 
anhalten, wenn sie 
unter Wasser auf der 
Jagd sind.

Südpol

MASSSTAB
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O s t - A n t a r k t i s
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